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FAKT — Of f ice for Archi tecture 
Deutsche Akademie Rom Vi l la Massimo
Aufenthal tsst ipendium 2019/20

Das akademische Jahr 2019/20 sah für die Mit­
gl ieder des jungen Archi tek turbüros FAKT eine 
Choreografie von Aufenthalten, Abwesenheiten, 
gemeinsamen Veranstaltungen und Überschnei­
dungen in der Deutschen Akademie Rom Vi l la 
Massimo vor, während zei tg le ich Projek te und 
Baustellen in Berl in for tgeführ t wurden. Ziel war 
es, ihnen individuel le Schaf fensperioden sowie 
gemeinsame Teamaufenthal te in wechselnder 
Konstel lat ion zu ermögl ichen.
Es wurden e in ige Grundzüge, a l len voran d ie 
intensive Auseinandersetzung mit dem Or t Rom 
und seinen Charak ter is t ika , a ls gemeinsames 
Arbe i ts thema f i x ie r t .  Um versch iedene In ter­
essenfelder und Grundthemen rankten sich dann 
unterschiedliche Projektideen in  diversen künst­
ler ischen und technischen  Arbei tsformen: Von 
handbezeichneten Leinwänden über  Col lagen  
bis hin zu selbst konstruierten Strukturen im Park 
wurde die Bandbreite aus Architekturproduktion 
und archi tek tonischem Denken erspür t .
Eine besondere Herausforderung dieser Aufent­
hal tschoreograf ie ergab s ich ab Februar / März 
2020 vor dem Hintergrund e ines pandemieer­
schüt ter ten Europas,  in dem Grenzen wieder 
eine Bedeutung zukam, die lange überwunden 
geglaubt schien. Die schwer e inzuschätzende 
Situat ion um Covid­19 und I tal ien als einem der 
am stärksten betrof fenen Länder, war genauso 
Herausforderung wie kr i t ische Verschär fung ei­
ner Iso lat ion und führ te zur Fokuss ierung auf 
den Bereich der  Deutschen Akademie und ihres 
Gar tens.
In diesen Kontex t ordneten sich folgl ich die be­
re i t s  begonnenen Pro jek te umso s tärker  e in . 
Sowoh l  das Pro jek t  zu r  Absch lus sp räsen ta ­
t ion der Vi l la Massimo als auch das Projek t für 
d ie Deutsche Botschaf t  in Rom im Gar ten der 
 V i l l a  A lmone — z we i  au f  ve rsch iedene Ar ten 
mi t  Deutsch land verbundene Or te,  deren Ar t­
verwandtschaf t uns zu einer Ar t gedankl ichem 
„gemischten Doppel“ einlud und damit auch eine 
verwandte und verknüpf te Ar t des Nachdenkens 
und der Bearbei tung ergab. „D
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Ausgehend vom eigenen Studioleben im umfr ie­
deten Gar ten der Deutschen Akademie und dem 
Besuchen und Entdecken weiterer typenähnlicher 
Or te (Residenz des Botschaf ters der Bundesre­
publ ik Deutschland Vi l la Almone, f ranzösische 
Akademie V i l l a  Med ic i  e tc .)  en t w i cke l te  s i ch 
ein Interesse und eine Lesar t der Stadt, d ie ein 
besonderes Augen merk auf d ie int rover t ier ten 
und insel ar t igen Gar tenwelten legte, die sich als 
k leine  grüne Einschlüsse innerhalb der dichten 
urbanen Struk tur Roms bef inden.
Eine taxonomische Nebeneinanderstellung stell t 
dabei exemplar isch die verschiedenen Anlagen 
und deren sehr unterschiedl iche Maß stäbe dar, 
während die Übersichtskarte (übernächste Seite) 
deren jewei l ige Veror tung im Stadt körper Roms 
zeigt .

Projektion und Überlagerung
Studio 10, Juni 2020
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Als e ine Mögl ichkei t  der Zusammen­
arbeit (simultan oder zeit l ich versetzt) 
entstand die Idee einer übergroßen und 
detai l reichen Zeichnung des Gar tens 
der Vi l la Almone und al ler seiner Fa­
cet ten, die in getei l ter Arbeit und über 
e inen längeren Zei t raum hinweg ent­
stehen würde. Die Leinwand als Träger 
dieser Arbeit haben wir vor Ort geplant 
und mithi l fe ver fügbarer und gewöhn­
l i cher  Bausys teme se lbs t  rea l i s ie r t . 
Das Zeichnen über d ie gesamte Flä­
che er folgte vom Boden und mit Hi l fe  
von Podesten und Lei tern.

Leinwand mit rohem Putz, Leinwand mit feinem Putz, 
Raster mit Schnurschlag, Detail Schnurschlag

Leinwand im Entstehungsprozess

Eine ubergroße und detailreiche Zeichnung 
des Gartens in all seinen Facetten.
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Eine Fr iedhofslei ter — platzier t außerhalb des Park­
geländes — lädt den Betrachter zu einem Bl ick über 
d ie Mauer der V i l la Mass imo e in.  Auf dem oberen 
Podest angekommen, w i rd jedoch n icht  a l le in der 
sonst verschlossene Gar ten der Deutschen Akade­
mie s ichtbar.
Der Betrachter bl ick t auf eine Leinwand von 2,4 × 3 m 
Größe, die eine feine Handzeichnung des Geländes 
der Vil la Almone, der Residenz des Botschaf ters der 
Bundesrepubl ik Deutschland, t rägt .  Dem Betrach­
ter wird so eine doppel te Bestandsaufnahme dieser 
römischen Gar tenenk laven ermögl icht .  Die beiden 
Vi l len anlagen t reten in eine Beziehung zueinander 
und lenken den Bl ick auf elementar Gemeinsames: 
umfriedete Gartenanlage, repräsentatives Haupthaus 
und untergeordnete Nebengebäude.



Roms Archi tek tur ermögl icht dem Betrachter eine  faszinierende 
Zeitreise in die Vergangenheit , doch zeitgenössische Ideen oder 
Strukturen finden sich gerade im Zentrum Roms kaum als gebaute 
Archi tek tur. Eine of t unbemerk te, aber faszinierende Ausnahme 
bi lden die unterschiedl ichen Hi l fskonstruk t ionen oder Stützgl ie­
der, deren Aufgabe ein Halten oder Erhalten  älterer Gebäudeteile 
oder ­f ragmente ist . 
Diese prothesenhaf ten Struk turen s ind of tmals moderne, ephe­
mere und s tandard is ier te Bausys teme und geben somi t  e inen 
überraschenden Hinweis auf mögl iche neue Symbiosen aus his­
tor ischer Substanz, a l les überwachsender  Vegetat ion und zei t­
genössischen Bausystemen.

In Anlehnung an die untersuch­
ten Hi l fskonstruk t ionen werden 
mit e infachen Mit te ln verschie­
dene Knotenpunk te und sys te ­
mische Tragwerke getestet. Ge­
meinsam ist den Struk turen das 
B i ld e ines gefügten und fe inen 
Stabwerks sowie die Eigenschaf­
ten und ästhetische Qualität des 
Metal l ischen: ein Spiel mit Licht 
und Reflexionen, die einen reiz­
vol len Wechsel mit ihrer Umge­
bung eingehen.

Eine faszinierende Ausnahme bilden die 
unterschiedlichen Hilfskonstruktionen 
oder Stutzglieder, deren Aufgabe 
ein Halten oder Erhalten alterer 
Gebaudeteile und -fragmente ist.



Im Park der Vil la Almone — der Residenz des Botschaf ters der Bundes republik 
Deutschland — fäl l t dem neugier igen Betrachter beim Erkunden des hinteren 
Gar tente i ls e in k le ines, ver fa l lenes Nebengebäude auf,  das durch se inen 
Leers tand in  e iner geschütz ten Parkanlage e inmal ige Mögl ichkei ten e iner 
neuen programmatischen Bespielung bietet . 
Ein schl ichtes Nutzgebäude, das von späteren Anbauten befreit und als roher 
Raum zu einem gemeinsamen Or t der deutsch­römischen Kultur inst i tut ionen 
werden kann. Erwei ter t um ein ephemeres Deck als Bühne und exper imen­
tel le Pf lanzbereiche, b ietet d iese Gar tengaler ie ganzjähr ig verschiedenste 
kul turel le Nutzungsmögl ichkeiten an: ein neuer öf fent l icher Or t in einem um­
schlossenen Park.
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Eine leichte Struk tur schwebt scheinbar über 
dem Erdboden. P f lanzen wachsen darunter, 
daran und auch h indurch. A ls le ichter F i l ter 
e r laubt  das sch immernde und durch läss ige 
Deck sowohl Regen a ls auch L icht den Erd ­
boden zu erreichen — ein neue Art von Terrasse 
a ls min imal invas iver Aufenthal tsor t  inmi t ten 
dichter Natur. 
Weder eindeutig manifestier te  Architektur noch 
unberührte Pflanzenwelt: Als 1:1­Proto typ spielt 
das Deck mi t  Fragen e iner   anderen Ar t  der 
Architek tur, einer f i l igranen Überlager ung, die 
eine Gleichzeitigkeit zulässt, den Raum sowohl 
programmier t  und nutzbar macht ,  aber den­
noch nicht komplet t übeschreibt . Ein anderer, 
aufmerksamer und bedächt iger Umgang mi t 
dem Vorhan denen, ein Erhalt natürl icher Res­
sourcen und ein For t schreiben der gefundenen 
Qual i täten als neues räumliches Er lebnis.

Eine schwebende Terrassenstruktur als 
minimalinvasiver Aufenthaltsort inmitten 
dichter Natur. Pflanzen wachsen darunter, 
daran und auch hindurch.

Seit l icher Blick auf die Struktur, Modell (1:10)
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